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Seberwältlgeadrr Mhsieg der
NSSW in Danzig

Danzig, 18 . November. Ueber die Kreistagswahl in
Danzig -Niederung liegt folgendes vorläufiges amtliches
Endergebnis vor : Von 15 912 Wahlberechtigten wurden
11614 gültige Stimmen abgegeben . Davon erhielten:
NSDAP . 11610 , Ehr . Nationale (Zentrum und Deutsch¬
nationale) 956 , SPD . 1575 , Kommunisten 173 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung betrug 93,2 Prozent . — Von den ab¬
gegebenen Stimmen erhielten : NSDAP . 79,4 Prozent
gegen 62 Prozent bei den Volkstagswahlen im Mai 1933.
Die Ditze im Kreistag verteilen sich wie folgt : NSDAP.
16, Chr .Nat . 1 , SPD . 2, Komm, (durch Reststimmen ) 1.

Bei den gleichzeitig erfolgten Gemeindewahlen im
Kreise Danzig -Niederung erhielten die Nationalsozialisten
mit 12128 von 13174 Stimmen 92 Prozent der abgege-
tenenen Stimmen.

Ueber die Kreistagswahl in Danzig -Werder liegt fol¬
gendes amtliches Gesamtergebnis vor : Von 25 618 Wahl¬
berechtigten wurden 23152 gültige Stimmen abgegeben.
Davon erhielten : NSDAP . 19102 , Christi . Nationale
2186, SPD . 2079 , Komm . 830 , Polen 255 . Die Wahl¬
beteiligung betrug fast 92 Prozent . Von den abgegebenen
Stimmen erhielt die NSDAP . 78 Prozent gegen 60,8 Proz.
bei der Volkstagswahl im Mai 1933.

Bei der gleichzeitig erfolgten Gemeindewahl im Kreis
Danzig -Werder erhielt die NSDAP , mit 18 737 von 21500
abgegebenen Stimmen sogar 86 Prozent der abgegebenen
Stimmen.

Sreuerlkkihkil sSr Ersatzbeschaffungen bis 3l . Mürz 1935
Berlin , 17 . Nov . Dem Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatz-

beschafsungen vom 1 . Juni 1933 gemäß dürfen die Aufwendun¬
gen für die Anschaffung oder Herstellung von Maschinen , Ge¬
räten und ähnlichen Gegenständen des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Anlagekapitals bereits im Jahre der Anschaf¬
fung oder Herstellung bei der Ermittlung des Gesuchs für die
Einkommensteuer . Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer voll
abgesetzt werden , wenn der Steuerpflichtige den Ersatzgegenstand
nach dem 3V . Juni 1933 und vor dem 1. Januar 1935 angeschafft
oder hergestellt hat.

Der Fristablauf vom 31. Dezember 1934 hat in einzelnen
Zweigen der Maschinenindustrie zu so großem Auftragseingang
Mhrt , daß eine Bewältigung der Aufträge bis zum 31 . Dezem¬
ber 1934 ohne Ueberstunden oder sonstige außergewöhnliche Maß¬
nahmen nicht möglich ist . Die Maschinenfabriken haben die An¬
nahme verschiedener Aufträge bereits ablehnen müssen, weil
ihnen die Ausführung neuer Aufträge trotz Ueberstunden bis
Ende 1934 nicht mehr möglich ist. Es ist aus arbeitsmarktpoli-
tischen Gründen zweckmäßig, der Maschinenindustrie zur Aus¬
führung der Aufträge eine Frist zu gewähren, die über den
31. Dezember 1934 hinausreicht. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen hat deshalb durch Verordnung vom 8 . November 1934 . die
Frist, innerhalb deren der Erfatzgegenstand geliefert werden muß.
biszum31 . Märzl935 verlängert. Voraussetzung ist jedoch
>n jedem Falle , daß der Auftrag auf Lieferung des Ersatzgegen-
stanües noch vor dem 1 . Januar 1935 erteilt wird.

Erfolgt die Lieferung des Ersatzgegenstandes noch in demjeni¬
gen Wirtschaftsjahr, das im Kalenderjahr 1934 endet , so kön¬
nen die Aufwendungen für den Ersatzgegenstand vom Gewinn
des Wirtschaftsjahres 1934 abgesetzt werden. Erfolgt die Lie¬
ferung nach Schluß des in 1934 zu Ende gehenden Wirtschafts¬
jahr und vor dem 1 . April 1935 , so können die Aufwendungen
»om Gewinn desjenigen Wirtschaftsjahrs abgezogen werden,
das im Kalenderjahr 1935 endet , soweit nicht schon Anzahlun¬
gen im Wirtschaftsjahr 1934 geleistet worden sind und die Auf¬
wendungen in Höhe der Anzahlungen vom Gewinn des Wirt¬
schaftsjahrs 1934 abgesetzt worden sind.

Es ist allen Gewerbetreibenden, Landwirten und freien Be¬
utzen, die das Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschafsun-
Sm noch in Anspruch nehmen wollen, zu empfehlen, ihre Auf¬
träge sofort zu erteilen und die Lieferfrist nicht zu kurz zu be¬
sessen . Der verstärkte Auftragseingang wirkt nicht nur auf die
Maschinenindustrie , sondern auch auf deren Vorindustrie und
Nebenindustrie belebend. Das Gesetz über Steuerfreiheit für
wrsatzbeschasfungen erstreckt sich nicht nur auf Maschinen , son¬
dern auch auf alle anderen Gegenstände des gewerblichen und
landwirtschaftlichen Anlagekapitals und des Anlagekapital» der
lkeien Berufe.

Knox stellt Strafantrag
Saarbrücken, 17. Nov . Der Vorsitzende der Regiernngskommis-

tzon , Knox . hat gegen die Unterzeichner der Eingabeder Deutschen Front vom 13. November 1934 Strafantrag
beim Obersten Abstimmungsgericht wegen Beleidigung , Verleum¬
dung und übler Nachrede gestellt , um wieder einmal sein« Emi»
grantenbeamten und die Separatisten zu decken Die erwähnten
Unterzeichner der Eingaben waren Pirro , Röchling, Kiefer, L»-
dacher und Schmelzer.

MWH t>r§ Relchsbi
Rebe -es Stellvertreters -es Führers

Zu Beginn des festlichen Abends „Deutsches Bauerntum"
überbrachte Rudolf Heß. der Stellvertreter des Führers , des¬
sen Grüße und richtete dann an die Versammelten eine An¬
sprache, in der es u . a . ausführte : Euer Stand ist berufen,
Deutschland und das deutsche Volk zu nähren , zu nähren nicht
nur im gewöhnlichen Sinne mit dem täglichen Brot , sondern zu
nähren mit allem, was aus dem Boden, der Grundlage unseres
Seins , wächst : aus dem Boden , den Ihr betreut. Auf diesem
Boden hat sich die Geschichte unseres Volkes durch Jahrtausende
abgespielt, und auf diesem Boden wird sich die Geschichte unseres
Volkes weiter Jahrtausende abspielen. Und daß diese Geschichte
wieder eine stolze Geschichte sei, dafür werden wir sorgen . (Stür¬
mischer Beifall . ) Mit Recht ist im neuen Deutschland von Sei¬
ten der Vertreter des Bauerntums in der nationalsozialistischen
Erhebung immer wieder die Bedeutung hervorgehoben worden,
die das Bauerntum mit seinem Boden hat , die Bedeutung hat
auch hinsichtlich der Blutserzeugung unseres Volkes ; denn der
Nachfluß des besten Blutes kommt ja aus dem Lande und
strömt in die Städte hinein , in denen es leider den Umstän¬
den nach langsam an Güte verliert . So oft seine Bedeutung
mit so viel Recht betont wurde, so sehr aber soll auch stets wie¬
der andererseits betont werden, daß dieses Bauerntum zwar
die Grundlage unseres völkischen, rassischen und wirtschaftlichen
Seins ist, auf der anderen Seite aber doch die anderen Stände
unseres Volkes nicht weniger wichtig sind. Stets sei sich der
Bauer bewußt, daß er seinen Boden nicht halten könnte, wenn
nicht als Erzeugung ein Wehrstand da wäre , der den Boden
schützen muß . Der Bauer soll eingedenk sein , daß vieles von dem,
was er braucht und ihm als eine Selbstverständlichkeiterscheint,
durch die Hände seiner Arbeitsgenossen drinnen in Ser Stadl
geschaffen wurde.

Man wird vielleicht schimpfen können , daß die Preise des
Bauern vielfach höher sind als draußen im Auslande . Würden
diese Preise nicht so hoch gehalten, so müßte über kurz oder lang
mit mathematischer Sicherheit unser Bauerntum , unser Nähr¬
stand zu Grunde gehen , wre er bereits im besten Wege war , zu
Grunde zu gehen, bevor wir Nationalsozialisten an die Macht
kamen . Das Ergebnis wäre der Kampf aller gegen alle, das
Ende auch des Arbeiters in der Stadt gewesen . Denn darüber
müssen wir uns klar sein , wenn wir die Nahrung nicht im In¬
lands erzeugen könnten , einführen könnten wir sie nicht. Das
Ausland sperrt unsere Grenzen, sperrt sich ab , hat den Boy
kott verhängt. Sie wollen selbst ihre Waren draußen absetzen.
Wir können die Ergebnisse der Arbeit unserer Industriearbeiter
nicht auf den Markt hinausbringen und demgemäß können wir
auch nicht einführen, was wir brauchen und immer mehr brau¬
chen würden, wenn die Landwirtschaft im Absterben wäre.
Heute bringen wir alle nach wie vor gemeinsam unser Opfer.
Die Arbeiter, die kleinen Mittelständler , indem sie die höheren
Preise zu Gunsten der Bauern , zu Gunsten der Landwirtschaft
tragen. Dieses Zusammenstehen , dieses Einstehen des einen
Standes für den anderen, dieser gemeinsame Kampf hat uns
den Sieg gebracht.

Rede Sams
Goslar , 18 . November . Am Schlußrag des 2. Reichs¬

bauernthings konnte Goslar nicht nur eine Reihe weiterer
Ehrengäste begrüßen , sondern auch viele Bauern , die aus
der näheren und weiteren Umgebung Goslars nach hier
gekommen waren . Die Tagung hatte ihren Höhepunkt er¬
reicht, als Reichsbauernsührer Darr 6 das Wort zu seiner
großen Rede nahm . Seine Ausführungen wurden wieder¬
holt von stürmischen Begeisterungsrufen und Beifallskund¬
gebungen unterbrrochen . Er führte u . a . aus:

Im September des Jahres 1933 wurden die entscheiden¬
den agrarpolitischen Gesetze geschaffen , welche die Grund¬
lagen aller nationalsozialistischen Agrarpolitik geworden
sind. Weder ich noch die anderen verantwortlichen Bauern¬
führer des Reichsnährstandes sind mit den bisherigen Er¬
gebnissen restlos zufrieden . Beachtet man nun die Tatsache,
daß sich bei der Machtübernahme Adolf Hitlers im Januar
1933 die deutsche Landwirtschaft nicht nur in einem rest¬
losen Zerfall befand , sondern auch sichtlich mit Sturmschrit¬
ten der vollkommenen Zerstörung und Vernichtung ent¬
gegeneilt. Dann können wir mit den Ergebnissender natio¬
nalsozialistischen Agrarpolitik im letzten Jahr im großen
und ganzen durchaus zufrieden sein. Wir können,am Ende
dieses Jahres nationalsozialistischer Agrarpolitik eindeutig
auf Grund nüchterner Tatsachen feststellen, daß unsere
Methode zur Gesundung der agrarpolitischen Verhältnisse
in Deutschland keine wissenschaftliche oder akademische
Theorie geblieben ist, sondern sich in der Praxis als richtig
erwies . Auf die Frage nach dem Warum unserer agrarpoli-
tischen Erfolge kann mit drei Antworten gedient werden:

1 . Wir haben unsere Arbeit aufgebaut auf dem Men¬
schen , d . h . auf dem Blute;

2 . wir sind mit den richtigen Voraussetzungen an die
Aufgabe als solche herangetreten;

MrMlngs in Goslar
un- des -leiKsbaliernWrers Darre

3 . wir haben die richtigen Maßnahmen ergriffen , um
mit den richtigen Menschen und aufbauend auf den richti¬
gen Voraussetzungen das dem Gebot der Stunde entspre¬
chend Richtige zu tun . Von dem Augenblick an , da im
Frühjahr 1933 der Führer mich beauftragte , ihm das
deutsche Bauerntum unter seiner Fahne zu sammeln , habe
ich diese Arbeit niemals durch materielle Versprechungen an
das deutsche Bauerntum zu fördern versucht, sondern getreu
den Grundsatz, den der Führer in seinem großen Kampf
verwirklichte , appellierten wir nicht an die Ichsucht des
Bauern , sondern an die heldischen Instinkte, d. h. an das
Blut.

Wir verlangten Eefolgschaftstreue für die Idee unseres
Führers und wir verlangten weiter , daß die in diesem
Kampf zu uns stoßenden Landleute ungeachtet aller da¬
durch entstehenden materiellen Schäden und Verluste be¬
reit waren , Fllhrungsaufgaben zu übernehmen . Gewiß
wurde uns dadurch zunächst das Vordringen unserer Idee
auf dem Lande erschwert. Man hatte sich in Deutschland
daran gewöhnt , um das goldene Kalb zu tanzen . Aber
gerade solche Erschwerungen hatten das unerhört Gute für
sich , daß zunächst nur eine Auslese von Menschen zu der
Fahne Adolf Hitlers stieß.

So entstand organisch der agrarpolitische Apparat der
NSDAP . , der das Menschenreservoir liefern sollte , mit dem
für die Verwirklichung nationalsozialistischer Grundsätze in
der deutschen Agrarpolitik gestritten werden konnte. Auch
diesem Umstand muß eine durchaus entscheidende Bedeu¬
tung Leigegeben werden . Als zweites nannte ich die Maß¬
nahmen , die wir ergriffen haben , um unsere agrarpoli¬
tischen Erfolge zu erreichen. Ueber sie sind in der Wochedes Reichsbauerntags eingehendste Referate gehalten wor¬
den. Man kann sie aber nicht verstehen, wenn man nichtdie Voraussetzungen kennt, von denen aus wir an die Ar¬
beit herangegangen waren . Im krassen Gegensatz zurliberalen Theorie predigt der Nationalsozialismus de«
Primat des Blutes in allen Fragen des menschlichenLebens, also auch auf dem Gebiet der Wirtschaft . Wäh¬rend der Nationalsozialismus behauptet , daß die Wirt¬
schaft eine Funktion des Blutes , d . h . des Volkes als der
Gemeinschaft von blutsmäßig zusammengehörigen Men¬
schen darstellt , proklamiert der Liberalismus die unbedingte
Eigengesetzlichkeit der Wirtschaft in allen Dingen des
Lebens . Man könnte daraus die Folgerung ziehen, daßnur ein Unterschied in der Theorie vorhanden und es
schließlich gar keine grundsätzliche Frage sei, ob man sichals
Deutscher zur nationalsozialistischen oder zur liberalen
Wirtschaftsauffassung bekennt . In Wirklichkeit liegt ein
grober Denkfehler der liberalen Wirtschaftstheoretiker vor,da sie sich über die Voraussetzungen ihrer eigenen Wirt¬
schaftstheorie irren . Denn auch die liberale Wirtschafts¬
theorie wird ebenso vom Blut her in ihrem ganzen Ge¬
dankengebäude bedingt , wie die nationalsozialistische Wirt-
fchaftsauffassung . Allerdings ein grundsätzlicher Unter¬
schied besteht hier doch, und zwar in der grundsätzlichen Ver¬
schiedenheit des Blutes , auf dem beide Wirtschaftsauffas¬
sungen sich entwickelt haben. Der Redner zeigte dann in
einem geschichtlichen Rückblick den Einfluß , den das Juden¬tum im Laufe der Entwicklung auf das Wirtschaftsleben
ausübte . Er fuhr dann fort : Ich betone nochmals, daß
also nicht zwei Wirtschaftstheorien gegeneinander ringen,etwa die nationalsozialistischegegen die liberalistische , son¬
dern daß die Wirtschaftsausfassungenzweier im Blut sich
gegenüberstehenden Nassen um den Herrschaftsanspruch in
unserem Volk im Kampf gegeneinander ringen. Aus die¬
sem Grund war für uns Nationalsozialisten die Blutfrage
entscheidend und mußte zur Achse aller unserer wirtschaft¬
lichen und politischen Ueberlegungen werden . Von dieser
Voraussetzung aus gingen wir Nationalsozialisten an die
Probleme der Wiedergesundung des deutschen Wirtschafts¬
körpers heran und achteten dabei in erster Linie auf die
Erhaltung desjenigen Standes , der der Blutquell des deut¬
schen Volkes ist, auf das deutsche Bauerntum . Wenn man
mich fragt , warum der Nationalsozialismus den wirtschaft¬
lichen Sektor unserer Wirtschaft so außerordentlich schnell
vor dem Zerfall bewahren konnten , dann muß ich antwor¬
ten : Ausschließlich deswegen , weil wir mit einer grund¬
sätzlich anderen als der liberalen Voraussetzung an das
ganze Problem herangetreten sind.

Hat man unsere grundsätzlichen Voraussetzungen begrif¬
fen, dann wird man nun auch solche Maßnahmen besser
verstehen lernen , die bisher auch von unseren lib-eralisti-
schen Vorgängern noch nicht angewandt worden sind , alsorein nationalsozialistisches Gedankengut darstellen . Ich
will davon nur zwei erwähnen : zunächst die Marktord¬
nung, deren Wesen sich kurz wie folgt kennzeichnen läßt:Wir haben im Interesse des gesamten deutschen Volke»
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die durch die Devisenlage und Deutschlands Isolierung be¬
dingte Menge an Lebensmitteln in ihrem Weg vom Er¬
zeuger zum Verbraucher so geordnet, daß kein Mangel in
Deutschland ausbrechen kann und eine Spekulation mit der
verknappten Ware unmöglich ist. Wenn wir dabei noch
nicht alle Erzeugnisse restlos dieser Marktordnung unter¬
worfen halben , so daß auf Grund dieser Tatsache solche Er¬
zeugnisse , die bisher noch nicht unserer Marktordnung unter¬
lagen , Preissteigerungen erlebten , so würde dies zunächst
nur die Richtigkeit unseres Prinzips erweisen.

Nicht nur die deutsche Wirtschaft , die Wirtschaft der
ganzen Welt befindet sich in einem Chaos , weil mit einem
für jede vernünftige Wirtschaft unmöglichen Wirtschafts¬
prinzip versucht wird , die durcheinander geratene Wirt¬
schaft wieder in Ordnung zu bringen . Dies ergibt für uns
die Notwendigkeit , erst einmal die Neuordnung der Wirt¬
schaft auf nationalsozialistische Voraussetzungen in Deutsch¬
land durchzuführen . Bei der Abschnürung Deutschlands
und bei unserer Devisenlage erfordert das in erster Linie
die Ordnung der Lebensmittelverhältnisse auf dem Bin¬
nenmarkt , weil man unter den gegebenen Verhältnissen
keine Wirtschaft aufbauen kann, solange der Binnenmarkt
noch nicht in Ordnung gebracht ist. Aus dieser Sachlage
heraus muß ich an das deutsche Bauerntum den Appell
richten, sich einzureihen in die kommende Erzeugungs¬
schlacht . Wir hatten vor Zähren den Mut , das deutsche
Bauerntum aufzufordern , trotz seiner verzweifelten Lage
im alten System unverändert die Ernte für das deutsche
Volk zu erstellen. Wir haben damit die Voraussetzungen
für die Volksernährung des Jahres 1933 überhaupt erst
ermöglicht und damit eine noch wenig beachtete Voraus¬
setzung für dieses glorreiche Jahr geschaffen . Wenn wir
heute den gleichen Appell an sie richten, dann unter Be¬
dingungen , die sehr viel einfacher sind als damals , weil
heute sich jeder ausrechnen kann , wenn der Staat Adolf
Hitlers nicht bestehen bleibt , wir alle erledigt sind . Nach¬
dem das deutsche Bauerntum begonnen hat , mit der Ord¬
nung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse anzufangen , wird
über kurz oder lang die übrige Wirtschaft nach den gleichen
Prinzipien sich in die Front des Dauern einreihen müssen.
So zeichnet sich am Horizont das Bild einer neuen Ordnung
ab» die vom Bauerntum als erstem Stande begriffen und
durchgefiihrt wurde und in ihrem Endergebnis die alte
Sehnsucht der Völker nach einem europäischen Wirtschafts¬
frieden realisieren wird. Weil unser Führer unser Garant
für diese neue Idee der Wirtschaftsordnung ist, ist jeder
letzten Endes in seiner Person auch der Garant für den
Frieden in Europa.

Nachdem der Minister mit einem Heil auf den Führer
geschlossen hatte , das ein donnerndes Echo weckte, brachten
ihm die Mitglieder des Things stürmische Zuftimmungs-
kundgebungen, die sich immer erneuerten , bis spontan der
Freiheitsgesang Horst Wessels angestimmt wurde.

Ms des Stabes Lutze tu Stuttgart
Eröffnung eines SA .-Hilfswerk -Lagers

der Gruppe Südwest
Stuttgart , 18. Nov. In Anwesenheit des Chefs des Stabes,

Lutze , wurde am Samstag das auf dem Vurgholzhofgelände j
von der Stadt Stuttgart errichtete SA .- Hilfswerk -Lager der >
Gruppe Südwest , das arbeitslosen SA .-Männern über die Tauer
ihrer Arbeitslosigkeit als Heim dienen soll , in dem sie weltan¬
schaulich und beruflich geschult werden , in feierlicher Weise fei - §
uer Bestimmung übergeben . Als die SA . -Abordnungen ange - !
treten waren , erschien der Chef des Stabes , Lutze , in Beglci - :
tung von Gruppenführer Marxer -Verlin und dem Führer der I
SA . -Gruppe Südwest Ludin . Chef des Stabes Lutze begrüßte die s
käste und schritt dann mit feiner Begleitung unter den Klängen s
des Präfentiermarsches die Fronten der SA . -Formationen ab.
Oberbürgermeister Dr . Strölin übergab mit einer kurzen ;
Ansprache das von der Stadt Stuttgart erstellte Heim der SA .« !
Kruppe Südwest . SA . -Gruppenführer Südwest Ludin begrüßte j
den Chef des Stabes und dankte der Stadt Stuttgart und allen j
beteiligten Stellen für die Errichtung dieses Heimes . Der Lager - f
führer , Standartensührer Maier, gab die Versicherung ad . i
feine ganze Kraft für die ihm gestellte - inzusetzcn . i

Dann sprach der Chef des Stabes : , u der schwäbischen !
SA . Wir haben der Toten gedacht . > ^.,rte er aus . weil sie !
uns Vorbild waren in den Tugenden sie die SA . groß-gemacht !
hat . Wenn wir heute ein so schöne- Gebäude eröffnen können, f
so ist das gleichzeittg das Wer ! all der Helden , die bluteten . lit - ,
ten und starben für Deutsch ! . : s Freiheit . Ich darf läge« , daß
die SA . so wie hier überall in Deutschland die alte geblieben
ist . Mit irgend einer Untreue oder irgend einem Versuch zur
Untreue haben wir SA .-Männer nichts zu tun . Wir werden : n
rller Zukunft kein anderes Bestreben haben , als die Befehle
des Führers auszuführen . Wir wissen , daß das , was wir heuti
unseren Staat nennen , noch nicht der Staat ist , den wir erseh¬
nen und für den wir viele Jahre gekämpft haben . Die Haupt-
«usgabe steht noch bevor . Dafür haben wir uns zu rüsten , kör¬
perlich und geistig. Nie wieder darf es in Deutschland Parteien
geben. In echter Verbundenheit zum Führer wollen wir die
Volksgemeinschaft Vorleben. Wenn ich am Montag wieder zum
Führer komme , dann freue ich mich, ihm das Versprechen geben
zu dürfen , daß auch in Stuttgart , in Württemberg , in der
SA . -Gruppe Südwest die SA .-Mäner stehen und marschieren
genau so wie früher in alter Treue und im alten Geist um das
zu erreichen, was der Führer uns als Ziel gesetzt hat : ein stolzes s
freies Deutschland.

Den eindrucksvollen Worten folgte das Deutschland- und Horst
Wessel -Lied und ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer und
den Chef des Stabes . Mit einem strammen Vorbeimarsch der
Formationen schloß der Eröfsnungsakt.

Beivrechuniskn des Dreierausschusies
Rom , 18. Nov . In der Saarfrage haben am Samstag weitere

Besprechungen des Dreierausschusses und des Unterausschusses
unter Zuziehung der Sachverständigen der beiden interessierten
Länder stattgefunden.

Muer Tlu - rrn k!u ° PMyyssiku
Manila , 18 . Nov. Die Philipp ! . -m wurden ani Samstag abend

Neuerdings von einem schweren Taifun heimgesucht. Bisher wur¬
den Löll Tote gemeldet. Am schwersten betroffen wurde die In¬
sel Luzon. Vielfach traten große Überschwemmungen ein , wo¬
bei zahlreiche Häuser zerstört wurden.

. Schacht über das SpattaskiMstlr
Zo-Zahrseler -er Stadt. Sparkasse Stuttgart

Stuttgart . 18 Nov . Mit einer schlichten Feier beging die
Ztädtische Sparkasse Stuttgart am Samstag in dem schön ge»
chmückten Schalterraum ihres Hauses den Gedenktag ihres 50-
sthrigen Bestehens . Diese Feier gewann durch die Anwesen-
,eit des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht als Ehrengast sowie
,er gesamten württembergischen Staatsregierung ihre besondere
Bedeutung.

Oberbürgermeister Dr . Strölin begrüßte die Gäste und
besonders den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Das Wirken
der Jubilarin sei stets unter der Herrschaft des Gemeinnutzes
gestanden. Deshalb habe sie auch im neuen Staat ihre Arbeit
in dem Sinn weiterführen können, in dem sie schon bisher tätig
war . Ihre gemeinnützige Einstellung zeige sich besonders in der
Pflege des Kleinsparverkehrs , bei der Ausleihung der Spar¬
gelder , in dem Bemühen einer Senkung der Schuldzinssätze und
der Hypothekenzinssätze und in dem Aufbau des Eironetzes . Der
Ehrentag sei für die städtische Sparkasse nicht nur sin Tag der
Erinnerung , sondern zugleich eine Aufforderung zu unermüd¬
licher Weiterarbeit in nationalsozialistischem Geist, im Geist des
Dienstes am Ganzen.

Ministerpräsident Mergenthaler beglückwünschte im Na¬
men der württ . Staatsregierung die Städtische Sparkasse zu
ihrem Jubiläum . Die Bedeutung des Sparkassenwefens könne
nicht unterschätzt werden . Auch in Zukunft komme eine Ein¬
schränkung ihrer Wirksamkeit nicht in Frage . Das schließe jedoch
nicht aus , daß die Kapitalkraft der Sparkassen nach jenen ho¬
hen Gesichtspunkten einzusetzen sei , die in der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung und Wirtschaftsauffassung vorgezeichnet
seien. Auch hier müsse das Ziel sein , eine Wirtschaft auszubaa
die von nationalsozialistischer Gesinnung getragen M.

Dann sprach über „SV Jahre Stadt . Sparkasse Stuttgart
Direktor Oe stelle.

Sr. Schacht über bas Eparkaffknwkscn
Neichsbantprasidenl Dr . Schacht sprach der Jubilarin herz¬

liche Glückwünsche aus und wies insbesondere aui die gesunde
Entwicklung hin , die dieses Institut genommen hat . Die gesunde
Struktur des Württemberger Wirtschaftslebens sei der Stutt¬
garter Sparkasse ein mächtiger Verbündeter gewesen. Die Lei¬
tung des Unternehmens dürfe es mit Genugtuung erfüllen , daß
sie während der verflossenen Krisenzeit ihren Auszahlungsver¬
pflichtungen ohne Hilfskredite habe Nachkommen können. Zu der
klugen und vorsichtigen Eefchäftspolitik der Stuttgarter Spar¬
kasse gehöre es auch , daß sie ihre kurzfristigen und langfristigen
Geschäfte fein säuberlich getrennt habe . Die strenge Trennung
zwischen dem eigentlichen Spargeschäft und dem kurzfristigen
Eeldverkehr biete zwei große Vorteile . Sie ermögliche erstens
eine klare Unkostenberechnung und verhindere damit unrentable
Geschäfte und sie verhindere zweitens , was noch wichtiger sei,
eine Gefährdung der Spargelder . Wenn alle Sparkassen die glei¬
che Unterscheidung ebenso deutlich vorgenommen hätten , dann
hätte im Jahre 1931 nicht jene Sparkassenkrisis eintreten kön¬
nen , die die Reichsbank zwang , mit so außerordentlich großen
Mitteln einzufpringen . Dr . Schacht fuhr dann wörtlich fort:
„Ich ergreife gern die Gelegenheit , um in einigen Worten
meine Auffassung über diese Dinge auszusprechen. Mein Bestre¬
ben geht nicht dahin , die Tätigkeit der Sparkassen aus irgend¬
welchen besonderen wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten heraus
einzuengen . Das sogenannte kleinere und mittlere Kredit¬
geschäft soll den Sparkassen in keiner Weise genommen wer¬
den . Die Sparkassen haben in früherer Zeit auf diesem Gebiete
wichtige Dienste geleistet und sollen es auch in Zukunft tun.
Indessen , die besondere Struktur der Sparkassen erfordert be¬
sondere Maßnahmen . Die öffentlichen Sparkassen haben vor
den übrigen Geldinstituten den großen Vorteil voraus , daß sie
die Haftung der öffentlichen Körperschaften hinter sich haben.
Diese Haftung bildet ein Vorrecht, aber auch eine Verpflich¬
tung . Der Umstand , daß eine Sparkasse praktisch nicht in Kon¬
kurs gehen kann , darf keinesfalls dazu führen , daß die Spar¬
kasse unsolide wirtschaftet . Sie muß sich vielmehr ihrer Verant¬
wortung zur sorgfältigsten Geldanlage nur umso stärker bewußt
sein. Es darf nicht wieder Vorkommen , daß im Falle einer Kre¬
ditkrise derartige , den Geldmarkt uvd die ganze Kreditorgain-
fation beeinträchtigende Maßnahmen nötig werden , wie di-s im
Jahre 1931 der Fall war . Die Rc : ch-bank ist grundsätzlich bereit,
bei csr bevorstehenoen 'Neuregelung des Kreditwesens eine stets
bereite Ausnahmestellung für die Liquidität der Sparkasse zu
bilden , aber sie kann das nur tun , wenn eine solide Anlagepolitik
der Sparkassen gewährleistet ist . Dies bezieht sich selbstver¬
ständlich nicht nur auf diejenigen öffentlichen Kreditinstitute,
bei denen die Sparkassen ihre liquiden Reserven zu halten pfle¬

gen . Diese Institute , die die Betreuer der Sparkasse sind , müssen
zu den gleichen Grundsätzen angehalten werden Die vornehm¬
ste Aufgabe der Sparkassen besteht demnach wie vor dem Kriege
so auch jetzt darin , die ihnen zufließenden Spargelder in siche,
ren Werten des Kapitalmarktes anzulegen Wenn daneben die
Bestätigung der Sparkassen auf anderen Gebieten des Bankver¬
kehrs in Len letzten zwei Jahrzehnten eine stärkere Entwicklung
genommen hat , so zeigt gerade die Stuttgarter Sparkasse, wie
richtig es ist , diese beiden Geschäftsakten getrennt zu behan,
dein . Es liegt der Reichsregierung völlig fern , den Sparkassen
Altbewährtes zu nehmen , aber es ist notwendig , die moderne
bankmäßige Betätigung in einem gesunden Verhältnis zu de»
ureigensten Ausgabe , nämlich der Verwaltung der Spargelde»
zu halten und diese Betätigung mit den Notwendigkeiten der
gesamtdeutschen Währungs - und Kreditpolitik in Einklang z«
bringen . Gerade aus diese letzteren Dinge muß umso entscheiden¬
der Gewicht gelegt werden , als der nationalsozialistische Staat,
der größere Aufgaben dem Volke gegenüber zu erfüllen hat als
das frühere liberalistisch- marxistische System , auf die rückhalt¬
lose Mitarbeit der Sparkassen angewiesen ist. Die Herstellung
eines den Aufgaben des nationalsozialistischen Staates ange¬
paßten Geld - und Kapitalmarktes muß somit das Kernstück einer
jeden Neuordnung auf dem Gebiete des Kreditwesens sein ."

In seinen weiteren Ausführungen wies der Vortragende dar¬
auf hin , daß wir wieder von der leidigen Gewohnheit loskom¬
men müssen , aus Mangel an Vertrauen Gelder nach Möglichkeit
schnell greifbar und kurzfristig anzulegen und damit , wenn auch
unbewußt , der deutschen Wirtschaft das für ihren Wiederauf¬
bau so unerläßliche langfristige Kapital vorzuenthalten . Hier
haben die Sparkassen als die größten Kapitalanleger ein dank¬
bares Aufgabengebiet Sie sind in der Lage , die Ersparnisse,
die ihnen von einer vertrauenden Einlegerschaft gebracht wur¬
den, in langfristiger Form zur Milderung der dringenden Ka¬
pitalnot der Wirtschaft zu verwenden Und dieses können sie m
weit höherem Maße als früher tun , da die Reichsbauk in der
Lage ist , in dem Maße mitzuwirken , wie es ihr aus Grund der
neuerlichen gesetzlichen Bestimmung über Offen Markt -Politik
und Zulassung von Lombardsorderungen zur Notendeckung mög¬
lich ist . Die Reichsbauk wird es als ihre nationale Pflicht all¬
sehen , den Sparkassen zu Helsen , wenn auch die Sparkassen ihr»
nationale Pflicht richtig begreifen und die Wiederherstellung
eines gesunden Kapitalmarktes verständnisvoll unterstützen. Der
Auftrieb für den Kapitalmarkt , der von Seiten der Sparkassen
kommen kann und kommen muß, wird über die Besserung der
Nentenkurse für die Verbilligung des Zinsfußes und damit siir
die weitere Wiederherstellung der Sparbildung überhaupt non
ausschlaggebender Bedeutung sein J .n Zusammenhang mit der
fortschrittlichen Zinspolitik der Städtischen Sparkasse Stuttart
wies Dr Schacht auf die schon im Mai vorigen Jahres erfolgte
Herabsetzung des Hypothekenzinssatzes aus 5 v H . hin . Das Ent¬
gegenkommen des Instituts ist mit ermöglicht worden durch die
niedrigen Geschäftsunkosten, die aus einer sparsamen Verwal¬
tung resultieren , wiederum eine vorbildliche Eeschästspolitik
Trotz des Verzichts auf hohe Zinsgewinne im Hypotheken- und
sonstigen Kreditgeschäft hat die Städtische Sparkasse Stuttgart
stets angemessene Einlagenzinsen vergütet und hierdurch die
günstige Entwicklung der Spargelder gefördert Dr . Schacht un¬
terstrich in seinen weiteren Ausführungen den Spargedan¬
ken. Die von vielen Millionen Volksgenossen oft in kleinsten
Beträgen emsig zusammengetragenen Spargelder bilden einen
wesentlichen Faktor in der Neubildung heimischen Kapitals.
„Ich gebe die Erklärung ab"

, so schloß der Redner , „daß die
Reichsregirrung alles tun wird , um die Entwicklung der Spar¬
kassen und des Spartriebes der Bevölkerung zu fördern und
über die gesunde Geschäftsführung der Sparkassen zu wachen.
Entwicklung und Führung der Stuttgarter Sparkasse können als
leuchtendes B» bild dem ganzen deutschen Sparkassenwescn gel¬
ten ."

Dem Veifali '.er die Rede des Reichsbankpräsidenten an meh¬
reren Stellen unterbrach , gab Oberbürgermeister Dr . Strölin
in einem Schlußwort dankbaren Ausdruck. Er machte dabei noch'
die erfreuliche Mitteilung , daß der Verwaltungsrai der Spar¬
und Girokasse aus Anlaß des Jubiläums die Errichtung von
zwei Stiftungen beschlossen habe . Einmal sei eine Jubiläums-
stiftung der Städt . Sparkasse Stuttgart im Betrag van lOVVVü
RM . errichtet mit der Bestimmung , die Zinsen alljährlich zu
Beihilfen an würdige und hilfsbedürftige Stuttgarter Einwoh¬
ner zu verwenden . Sodann sei ein Fonds für soziale Zwecke u»
Betrag von 7S 000 RM errichtet worden und zur Unterstützung
von in Not geratenen Betriebsangehörigen der Städt . Spar¬
und Girokasse Stuttgart . Der gemeinsame Gesang des Deutsch¬
land - und Horst Wessel -Liedes beschloß die Feier.

Sas MntnMwttk on der Arbeit
Eine Unterredung mit dem Reichsbeauftragten Hilgenfeldt

Berlin . 17 . Nov. Der 'Reichsbeauftragte für das WHW .,
Reichswalter Hilgenfeldt, empfing einen Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros zu einer Unterredung über die Lei¬
stungen und Ausgaben des Winterhilsswerks 1934/35 . Reichs-
Walter Hilgenseldt antwortete auf Sie an ihn gestellten Fra¬
gen dabei u a . folgendes:

Wir itehen erst im Anlang und können noch keinen vollstän¬
digen Uederblick über die Mittel haben , die uns zur Verfügung
stehen werden. Aber ich kann bereits setzt zusichern , daß wir bis
zum 31 . Dezember dieses Jahres dieselben Leistungen wie im
Vorjahre geben können , wenn die Opserfreudigkeit aller , aber
auch aller Bcoölkerungskreise weiter so anhält wie bisher.

Die Versorgung mit Kohle ist z. B bis zu Anfang
des neuen Jahres in gleichem Umfange wie im Vorjahre sicher-
gestell : und bei Kartoffeln wird die Zuweisung an die
Bedürftigen wahrscheinlich mindestens so groß sein wie im ver¬
gangenen 'Winter.

Nach den neuesten Zahlen sind bisher 5 344 585 Zentner Kar¬
toffeln gespendet worden. Das ist ein sehr günstiges Ergebnis
des Reichsnährstandes . Ls ist anzuerkennen , daß die Bauern
wirklich alles getan haben, was in ihren Kräften stand. Zu
den 5 .3 Millionen Zentner gespendeten Kartosseln kommen
dann noch rund 7,9 Millionen Zentner , die das Winterhilfswerk
angekauit hat , so daß insgesamt bereits jetzt 13,2 Millionen
Zentner zur Verfügung stehen . Davon sind etwa 19 Millionen
Zentner als Liienbahnfrachi im Rahmen der Kartoffel -Mobil¬
machung rm Reich an die Bedarfsorte transportiert worden.

Diesmal war die Verteilung der Kartoffeln außer¬
ordentlich schwierig , denn wir halten nur wenig Zeit zur Ver¬
fügung , da aus technischen Gründen das Winterhilfswerk späler
als im oergrugeneii Jahre eröffnet worden war . Nur der Fach¬
mann kann voll und ganz würdigen , was bei der Verteilung der
riesigen Kartosselmengen geleistet werden mußte . Stellen Sie
sich vor . dag rund 60 000 Waggons mit Kartoffeln beladen m
Deutschland verteilt werden mußten.

Der erste E i n t o p f j o n n t a g am l4 . Oktober hat ein
durchaus zufriedenstellendes Ergebnis gebracht Sein Ertrag be¬
läuft sich auf 4438540 NM . Der Durchschnittscrtrag bei
Eintopfsonntage im Winter 1033/34 war 4 180 000 NM . Das Er¬
gebnis vom 14 Oktober liegt also über dem Durchschnitt oes
vergangenen Jahres . Wenn man den riesigen Umfang des
Winterhiliswerkes bedenkt , — im Winter 1933 -34 sind Werte
von insgesamt 350 Millionen RM . durch das Winterhilsswerk
gegangen — dann sind die wenigen Fälle von Mißbräuchen ver¬
schwindend gering , in Prozentzahlen kaum errechenbar. Diese
paar Unregelmäßigkeiten haben keine Bedeutung . Man muß
daran denken , daß das Winterhilsswerk im letzten Jahr 4,1 Mil¬
lionen Helfer und Helferinnen hatte und in diesem Jahre wird
ihre Zahl nicht geringer sein . Es ist ein sehr gutes Zeugnis,
daß so wenig oorgekommen ist. In jedem sauberen Handels¬
unternehmen können die Verhältnisse nicht besser sein.

Zu Weihnachten wird , wie im Vorjahr , wieder eine be¬
sondere Bescherung veranstaltet . Allerdings werden wir gan)
bewußt diesmal die Weihnachtsbescherungen in die Familie
hineinverlegen . Zn diesem Winter werden zum Winterhilsswerk
Massenbescherungen nicht veranstaltet . Nur die Eltern werden
die Gaben erhalten . Wir werden die Kinder auch nicht von uns
au » unmittelbar bescheren . So wird die Familie , der der na-
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nonalsozmiistische Staat alle nur mögliche Unterstützung ge¬
währen wird , auch von uns diesmal in de » Mittelpunkt Ser
Weihnachtsbescherung gestellt.

Zum Schlug hob Reichswalter Hilgenjeldi noch die wichtige
Rolle hervor , di« das Winterhilsswerk als Arbeitsbeschaffung
de, der Herstellung der monatlichen Anstecknadeln und Plaketten
spielt.

Schaffung der „Kanzlei -es Führers der NSDAP/'
Berlin , 18 , Nov , Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

har folgende Verfügung erlassen:
1 , Zur Bearbeitung aller Parteiangelegenheiten , die an mich

als Führer der N'
SDAP . aus ihr und ihren Gliederungen ge¬

langen , wird die „Kanzlei des Führers der NSDAP .
" mit dem

Sitze in Berlin errichtet.
2 . Zum Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP , ernenne

ich den Pg . Reichsleiter Philipp B o u h l e r . Er untersteht mir
unmittelbar und ist nur mir verantwortlich.

8 . Dem Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP sind un¬
terstellt die Parteiadjutantur und die Privatkanzlei Adolf Hit¬ler.

4 . Die Aussiihrungsbestimmungen zu dieser Verfügung er¬
lügt der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP.

Verschiebung der Tagung des Bölkerbundsrats
Leus, 18 . Noo . Wie das Völkerbundssekretariat mitteilt,

hat der Präsident des Völkerlmndsrates , Benesch. nach Rück¬
sprache mit dem Generalsekretär des Völkerbundes und aus Bit¬
ten des Präsidenten des Dreierausfchusses, Baron Aloisi, be¬
schlossen , die ursprünglich aus den 21 . November festgesetzte au¬
ßerordentliche Tagung des Völkerbundsrats um einige
Tage zu verschieben, um so die Arbeiten des Saaraus-
schusse» zu erleichtern . Der genaue Zeitpunkt der Ratstagung
soll de» Ratsmitgliedern so schnell wie möglich mitgeteilt wer¬
den.

Diese Verschiebung dürfte von dem Vorsitzenden des Dreier¬
komitees des Völkerbundsrates , Baron Aloisi, angeregt sein.
Bei den seinerzeit in Rom geführten Verhandlungen Hai üch
eine Anzahl von Problemen ergeben , die einer noch eingehende¬
re« Prüfung bedürfen Deutscherseits kann gegen eine Solche
Verschiebung sicherlich nichts eingewendet werden . Man steht
daraus , dag sich der Dreierausschuß von der Bedeut » » ?, und
Wichtigkeit der von ihm behandelten Fragen überzeugt ha : ' id
eine eingehendere Behandlung für notwendig hält , ehe der Böc-
kerbundsrat mit diesen Fragen besaht wird.

Schuschnigg uud Berger-AZaldenegg in Rom
Rom , 18. Nov . Der österreichische Bundeskanzler Schusch¬

nigg und der Auhenminister Verger -Waldenegg sind am
Samstag von Mussolini in Audienz empiangen worden . Eine
amtliche Mitteilung darüber ist nicht erfolgt . Die Besprechun¬
gen werden am Montag fortgesetzt.

Am Nachmittag legte Bundeskanzler Schuschnigg mit dem
Auhenminister und seinem Gefolge im Pantheon und am Grab¬
mal des unbekannten Soldaten Kränze nieder . Am Abend gab
Mussolini ein Festessen , an dem viele Minister und hohe Staats¬
beamte teilnahmen.

Das Neuigkeitsrveltblatt über die Besprechungen
Wien , 18 . Nov . Die Wiener Abendpresse bringt ausführliche

Berichte über die dortigen Besprechungen Das Neuigkeitswelt¬blatt betont , die Besprechungen seien beherrscht von wirtschaft¬
lichen Fragen , die mit der Auswertung der für Oesterreich in
Triest geschaffenen Freihafenzone zusammenhingen , ferner von
Fragen der kulturellen Beziehungen So solle eins österrei-
chische Kunstakademie in Rom geschaffen werden . Das
österreichische historische Institut solle weiter ausgestaltet wer¬
den . Italien sei auch geneigt , jenen Angelegenheiten , die vom
nationalpolitischen Standpunkt aus für Oesterreich von Bedeu¬
tung seien , und nicht zuletzt der Behandlung der deutschen
Minderheiten innerhalb der italienischen Staatsgrenzen
wohlwollende Aufmerksamkeit zu schenken Sn poli¬
tischer Hinsicht würde in die Besprechung die ganze europäische
Lage einbezogen werden . Im übrigen stehe Mussolini auf dem
Standpunkt , daß auch die Beziehungen der europäischen Staa¬
ten zu Deutschland zu moralisieren seien . Er bestehe nach
wie vor aus der vollen äußeren und inneren Unabhängigkeit,und es sei sein Bestreben , der inneren Unabhängigkeit , soweit
es die Souveränität Oesterreichs zulasse . Impulse zu geben.

Altensteig , den 19. November 1934.
Amtliches. Befördert wurde der fchwerkriegsbeschä-

digte Verwaltungsassistent Rath selber beim Bezirks¬
bauamt Calw, zum Verwaltungssekretär.

Eine Schulungsstunde der SA . und SAR . führte gestern
vormittag viele SA . -Leute hierher . Die Schulung fand in
der städtischen Turnhalle statt , wo der Kreisleiter , Reichs¬
tagsabgeordneter B ä tz n e r - Nagold , sprach.

Der Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Altensteig , veran¬
staltete am gestrigen Sonntagnachmittag eine recht genuß¬
reicheWanderung, an der sich erfreulich viele Mitglie¬
der mit ihren Angehörigen beteiligten . Heber Altensteig-
Dorf ging es hinunter nach Berneck und von da die neu-
angelegte Straße , die großes Interesse fand und bequem zu
begehen war , nach Zwerenberg . Nach kurzer Rast führte
der abwechslungsreiche Weg über Eaugenwald und das
Bruderhaus nach Berneck, wo man im „Waldhorn " noch
eine schöne Stunde zubrachte und alsdann wohlbesriedigt
uach Hause zurückkehrte.

Das Konzert der PO .-Kreiskapelle Altensteig zugunstendes Minterhilfswerkes , das gestern abend im Saal des
«Grünen Baum " stattfand , wies einen außerordentlich
guten Besuch auf , so daß der Saal dicht besetzt mar . In
Anem sehr reichhaltigen und viel Abwechslung bietenden
Programm , das große Anforderungen an die Kapelle und
Men Dirigenten Maier stellte, wurde hervorragendes ge¬leistet. Der große Beifall , den die Kapelle fand , zeigte
unseren tapferen Musikern und dem Dirigenten , daß die

Leistungen volle Anerkennung fanden . Sie haben sich um
das Winterhilfswerk besonders verdient gemacht.

Die NS .-Kriegerversorgung Altensteig tagte gestern
nachmittag im Saal zur „Traube "

, wo sich die
'
Mitglieder

recht zahlreich eingefunden hatten.
Einen Abschied veranstaltete am Samstagabend der

Turnverein Altensteig seinem rührigen von hier nach Rott-
weil llberfiedelnden Mitglied Gute tun st . Vorstand
Schittler und der Spielleiter des Handballs , Bitsch , widme¬
ten dem Scheidenden herzliche Abschieds - und Dankesworte.
Eutekunst , der Schriftführer und Kassieir des Handballswar , dankte für die ihm erwiesene Ehrung . Sein Nachfol¬
ger wird Richard Steeb sein.

Stenographenpriifung. Im Auftrag der Gaugebiets¬
führung der Deutschen Stenographenschaft , die allein zur
Abnahme jeglicher Stenographenprüfung zuständig ist,
nahm am vergangenen Samstagnachmittag von 2 .30 bis
5 .30 Uhr in der Hauswirtschaftsjchule in Altensteig Herr
Oberlehrer Sandler - Nagold die Prüfung des
Stenograp Hiekurf es Schittler vor , an der sich sechs
Prüflinge beteiligten . Die Prüfung erstreckte sich auf ein
Äichtigschreiben von 300 Silben , und ein 5 Minutendiktat
von 80 Silben mit Uebertragung , dem fich freiwillig einige
Prüflinge mit 100 Silben unterzogen . Bestanden habendie Prüfung : Hermann Maier , Richard Luz, Postinfpektor
Fenchel. Wilh . Zepf , Frl . Anna Dllrrschnabel und Frl.
Frida Walz . Wir gratulieren!

Freudenstadt, 17 . November. (Neuer Straßenbau . ) Der
württembergische Staat sieht , wie in der letzten Sitzung des
Gemeind-erats mitgeteilt wurde , für das kommende Früh¬
jahr die Verlegung der Staatsstraße nach
Aach vor . Durch diesen Straßenneubau kommen die bei¬
den Eisenbahnllb -ergänge in Wegfall , ebenso die steile und
besonders im Winter schwer zu befahrende Strecke beim
„Katzenholz"

. Von der Stadt aus bleibt die seitherige
Straße nur bis zum Staatsschuppen bestehen, dann zweigtdie neue Straße rechts ab zur Bahnbrücke bei der Ziegelei
Bacher, die abgebrochen und durch eine neue ersetzt wird.
Die Straße geht dann oberhalb des „Katzenholzes" entlangund am Ende desselben mündet sie wieder in die alte , um
sie kurz vor Aach wieder zu verlassen , um Aach von links
zu umgehen und erst vor dem Viadukt wieder in die alte
Staatsstraße einzumünden . Die Steigung der neuen
Straße hat höchstens 3,5 Prozent , während die alte 6 bis
8 Prozent aufweift . Mit diesem Straßenbau werden die
Straßenverhältnisse weiter wesentlich verbessert und gleich¬
zeitig reichlich Arbeitsgelegenheit gegeben.

Frcudenstadt, 18 . November. (Modernste Schneepslüge.)
Während im Nordschwarzwald von Achern und Bühl , vom
Renchtal und Murgtal aus die Wege zu den Höhen und
Ski st ützpunkten teilweise mit Echneepslügen, teilweise mir
Pferdeschlitten unter Zuhilfenahme menschlicher Arbeits¬
kräfte im ganzen Winter offengehalten werden , hat Freu¬
denstadt und der Feldberg für diesen Winter die modern¬
sten Schneepflüge eingestellt . Nach Schneefällen tritt der
Pflug sofort in Tätigkeit , um die Strecken für den unge¬
hinderten Verkehr freizumachen. Im Südschwarzwald , im
Kreis Freiburg und Todtnau , sowie in anderen Gebieten
des Südschwarzwaldes , müssen die hochgelegenen Teile fürden Postverkehr notwendig freigehalten werden , währendim Nordschwarzwald die Frei 'haltung mehr den sportlichen
Verkehr ermöglichen soll.

Vom Kreis Calw , 17 . November . Am letzten Mittwochtrat der neugebildete Kreisrat zum erstenmal
zusammen , der an Stelle von Amtsversammlung und
Vezirksrat getreten ist . Die Mitglieder des Kreisrates , die
nicht mehr gewählt , sondern vom Oberamtsvorstand berufenwerden , wurden von Amtsverweser Reg .-Ass . Dr . Hailer
begrüßt und auf ihre Aufgaben , die beratender Natur sind,
hingewiefen . Hierauf wurde in die Erledigung der um¬
fangreichen Tagesordnung eingetreten , über die nicht be¬
richtet werden kann , da die Verhandlungen des Kreisrates
im Gegensatz zu den Verhandlungen der Amtsversammlungund des Bezirksrates nicht öffentlich sind . — Zn Neu¬
bulach starb letzte Woche Waldmeister Martin See-
ge r , ein hervorragender Landwirt , der viele Jahre zum
Ausschuß des Landw . Bezirksvereins gehörte und Mitgliedder Vezirksfarrenfchau war . Nach siebenwöchiger Leidens¬
zeit ist er im 79 . Lebensjahr verschieden. — Die goldene
Hochzeit feierten in Monakam Friedrich Schmidtund Dorothea geb . Rentschler in körperlicher und geistiger
Frische.

Neuenbürg , 17 . November . (Abschluß der Enztorrek-tion . ) Die Arbeiten an der Enzkorrektion sind nun¬
mehr soweit zum Abschluß gekommen, daß das Turbinen¬
werk in der Mühle endgültig und offiziell in den Betrieb
genommen werden kann . Die Anlage mit ihren 435 Me¬
tern Länge und durchschnittlich 25 Metern Breite , außerdem 40 Meter langen Einlauf zur Mühle macht einen sehr
stattlichen Eindruck, da das Staubecken immerhin an¬
nähernd 7000 Quadratmeter Fläche und 9600 Raummeter
Wasserinhalt darstellt . Ter im Zusammenhang mit der
Enzkorrektion neu hergerichtete Brunnenweg ist jetzt wie¬
der dem Verkehr freigegeben.

Stuttgart . 18. Nov . (A cht P e r s o n e n v e r l e tz t. ) EinZusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und ei¬nem Lastkraftwagen fand in Untertürkheim statt Der An-
heftig, daß an dem Straßenbahnwaaen derFahrerstand weggerissen wurde. Auch der Lastkraftwagenwurde stark beschädigt . Verletzt wurden bei d ' m Vorfallvier Fahrgäste der Straßexbahn und vier Insassen desLastkraftwagens , die SA . - Männer sind . Sie erlitten nurunbedeutende Vrellunaen und Schnittwunden.

«Lt mein « ML rss-lt? NLLS .L
daran gewöhnt , nie»

A?"de ledesmat nach beendeter Hausarbeit mit Leorrem cinzmeibeMem Mann d . nkt, das wäre zlmpcrüch. Hat mein Mann rechtsAntwort: „Ihr Mann würde anders beulen , wenn er selber Hauarbelt verrichten müßte . Dann würde er sehr bald merken, wie wichtregelmäßige Hautpflege mit Leokrcm für die Hände ist, damit sie niärauh und rissig werden. Alle klugen Hausfrauen handeln so wie Sie!

Oehringen , 18 . Nov . (Zwei Tote .) Donnerstag nach¬
mittag stürzte beim Strohholen in der Scheuer der 13j«h-
rige Sohn Otto des Christian Bort in Verrenberg infolgeeines Fehltritts zirka acht Meter ab . Er erlitt einen Ober-
fchenkelbruch und schwere innere Verletzungen, denen er
erlag . — Bor einigen Tagen fiel das fünfjährige Söhn-
chen des Bauern Wilhelm Frank , Meisterhaus , in einen
Kübel mit heißem Wasser. Die erlittenen Verbrühungenwaren so schwer, daß das Kind am Freitag gestorben ist.

Ebingen , 18 . Nov . (Tödlich verunglückt .) Auf der
Sigmaringer Straße geriet der ledige Hermann Fuß mit
seinem Motorrad ins Schleudern und fuhr mit voller
Wucht gegen einen Baum . Er erlitt dabei schwere Verletzun¬
gen, denen er erlag.

Urlau -Missen, OA . Leutkirch , 17 . Nov. (Brand . ) Am
Freitag brach im Hofe des Landwirts Plattner Feuer aus,
dem der ganze Hof , Wohngebäude und Scheune in andert¬
halb Stunden zum Opfer fiel . Da in dem Hofe noch keine
elektrische Leitung gelegt ist . kann als Brandursache nicht,
wie üblich , Kurzschluß , sondern nur Brandstiftung oder
Fahrlässigkeit in Betracht kommen.

KuirdsedlWder DeuMen Mkiisfrom
Stuttgart , 17 . Nov In einer großen Kundgebung der DAF.

in der oollbeietzreu Skadthalle iprach am Freilag abend der
Reichshciuplamlsleiier der NS . -Hago. Dr . von Renteien»
Berlin . Nach dem Einmarsch der Fahnen der NS .- Hago, NSBO.
uns der Innungen , nach einem Gesang des NSD . - Männerchors
und kurzen Begrützungsworteii des Gauamtsleiters Vätzner-
Nagold ergriff Dr . von Reuteleu das Wort . Er stellte einln-
teno dem Krähwinklergelst der vergangenen 14 Jahre den Ge-
menischastsgeisi des Nationalsozialismus gegenüber Zwei Dinge
habe Adolf Hitler dem Nationalsozialismus zum erstenmal -n
der tausendjährigen Geschichte des deutschen Volkes in Deutsch¬
land Wirklichkeit werden lassen : Die deutsche Einheit und die
einheitliche politische Führung . Wenn die NS .-Hago einen star¬
ken Mittelstand will , so nur darum , weit das Interesse des ge-
lamlen Volkes es erfordert , daß möglichst viele kleine und mitt¬
lere Existenzen vorhanden sind . Wir bejahen auch das Prioat-
eigenlum . damit möglichst viele deutsche Volksgenossen an ihm
leilhaden . Eine winzige nationalsozialistische Tat ist mehr wert
als ein Wasserfall angeblicher nationalsozialistischer 'Beteuerun¬
gen Es gibt nur einen Adel und eine Ehre in Deutschland, das
ist der Abel uns die Ehre der Arbeit . An Hand von zahlreichen
Beispielen sühne dann der Redner der Versammlung den gro¬
ßen wirtschaftlichen Aufschwung vor Augen , den Deutschland im
letzten Jahre genommen hat . Zum Schluß seiner Ausführungen
kam der Redner aus die Preis - und Rohstoff- Frage zu sprechen,
wobei er betonte , daß in Deutschland keinerlei Rohsiosfknapp-
heit bestehe Was jetzt neu geschaffen werde, seien nicht Ersatz -,sondern Kunststoffe, die qualitativ oft über den Naturstoffen
liegen . Ein Verbrechen wäre es . Preissteigerungen vorzunehmen
in einer Zeit , in der die Löhne gleich bleiben . Es ist eine Aus¬
gabe gerade der NS .- Hago, die Preisentwicklung überall zu kon¬
trollieren . Der Redner erntete für seine Ausjührungen stür¬
mischen Beifall.

Die Metzger und die Fleischpreise
Auf einem Obermeistertag des Vezirksvereins Württemberg

im Deutschen Fleischerverband , der am 14. November in Stutt¬
gart abgehalten wurde , teilte Obermeister Bayer -Stuttgart mit,
die brennendste Frage des Metzgergewerbes sei gegenwärtig die
behördlicherseits verfügte Zurücknahme der Fleisch - und Wurst¬
preise aus den früheren Stand . Ihre Lösung werde diese Fragein allernächster Zeit finden , und zwar durch eine Aenderung
auf Seiten des Einkaufs , d . h . Festsetzung der Verkaufspreise
bedingt Festsetzung der Einkaufspreise . In der folgenden Aus¬
sprache wurde herausgestellt , daß Bürgermeister - und Parteistel¬
len kein Recht haben , sich in die Fleisch - und Wurstpreisfest¬
setzung einzumischen: maßgebend und zuständig in dieser Frage
sei allein die Regierung . Sollten von anderer Seite Eingriffe
versucht werden , so seien diese Stellen an das Büro des Ve¬
zirksvereins zu verweisen . Verschiedene Obermeister nahmen da¬
gegen Srellung , daß die Landwirte die auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt erzielten Preise als Stallpreise ansehen . was
sie niemals sein könnten . Zum Schluß betonte der Vorsitzende,
es könne keinem Stand zugemutet werden , mit Verlust zu ar¬
beiten.

Aus Laden
Pforzheim , 18 . Nov . ^Vergiftung . ) Freitag warendie drei Knaben des Händlers Friedrich Vüchler sich allein

überlasten . Die Knaben entfernten sich vom Hause und
machten sich irgendwo an einem Schutthaufen zu schaffen.Als die Knaben abends nach Hause kamen, wurden sie von
Unwohlsein befallen . Ls stellten sich Krämpfe und Bewußt¬
losigkeit ein Trotz ärztlicher Hilfe ist der Jüngste der dreiKnaben Samstag an Vergistungserscheinungen gestorben.Die beiden anderen Knaben wurden ins Stadt . Kranken¬haus eingelieiert.

Bruchsal, 18 . Nov . (V e r k e h r s u n g l ü ck. ) Abends un¬
ternahm der ledige Kraftwagenführer Eberhardt Neuen¬
dorff von hier mit einem von seinem Arbeitgeber in Oden¬
heim erworbenen , noch nicht sahrtgerechten alten Wageneine Fahrt und lud zwei Hausangestellte dazu ein . Kurz
hinter der Stadt an der Kurve beim Obermoserwerk ge¬riet der Wagen bei dem scharfen Tempo aus der nassen
Asphaltstraße ins Schleudern , wurde 25 Meter weit gewor¬
fen und Überschlag sich dann . Ein 29jähriges Fräulein na¬
mens Schmidt aus Menzingcn wurde herausgeschleudertund erlitt so schwere Verletz , ngen, daß nach wenigen Stun¬
den Ser Tod eintrat . Das andere Mädchen und der leicht¬
sinnige Fahrer kamen mit leichten Vemetzungen davon.

Walldürn , 18 . Nov. (Herabsetzung der Fleisch-preise . ) Nachdem die Gewinnspanne am Fleisch durch die
zuständigen Stellen geprüft wurde , haben die hiesigen Metz,per den Preis für das Pfund Schweinefleisch und Rind¬
fleisch um je 20 Pfennige herabgesetzt, und zwar von 90
auf 70 bzw . 70 auf 50 Pfg.

Neichental i . Murgtal , 18 . Nov . (Brand . ) Die unfern
Echwarzwalofreunden wohlbekannte Rankhütte an der
Straße von Neichental nach dem Kaltenbronnen ist voll¬
ständig ntrsergebrannt . Man vermutet , daß auswärtig«Burschen in der Hütte übernachtete» und dabei ei» zu star¬
ke» Feuer gemacht hatte ».
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Kleine RnAWeil aus aller Welt
Ehrung der ersten «Karlsruhe - . Der auf der Wettfahrt

befindliche Kreuzer „Karlsruhe "
, veranstaltete an der Un-

tergangsstelle der ersten „Karlsruhe " eine eindrucksvolle
Gedenkfeier. In Erinnerung an die toten Kameraden der
ersten „Karlsruhe " wurde ein Kranz versenkt.

Sechs Todesurteile gegen Bahnräuber in der Sowjet¬
union . Das Gericht in Schistopol verurteilte sechs Mitglie¬
der einer Bande , die mehrere Eüterzüge ausgepliindert
hatte , zum Tode. Bei der Ausplünderung der Wagen waren
mehrere Beamte getötet und verletzt worden. Zehn weitere
Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von ein bis zehn
Jahren.

Hinrichtung eines bulgarischen Kommunisten. Im Hofe
des Zentralgefängnisses in Philippopel wurde am Freitag
der Kommunist Natscho Lasaroff durch den Strang hinge¬
richtet. Lasarofs ist im vorigen Jahr auf Grund des Gesetzes
zum Schutze des Staates wegen Zellenbildung in der Armee
zum Tode verurteilt worden. Die Hinrichtung des Kommu¬
nisten hat in der Oeffentlichkeit grosses Aufsehen erregt,
weil seit sechs Jahren keine Todesurteile mehr an kommu¬
nistischen Verschwörern, sofern sie keine Bluttat begangen
hatten , vollstreckt worden sind.

lleberfall auf eine Sparkassenzweigstelle. In Seelze im
Landkreis Hannover orangen abends drei Männer in die
Zweigstelle der Sparkasse des Landkreises Hannover ein.
Während einer der Räuber im Vorräum Schmiere stand,
fesselten die beiden anderen den Buchhalter und eine Sek¬
retärin unter Drohung mit der Waffe und raubten die in
der Kasse befindlichen rund 4500 RM . Die Täter konnten
unerkannt entkommen.

236 Tote beim Taifun auf den Philippinen . Die Eesamt-
ahl der Toten infolge des Taifuns wird jetzt mit 236 für
as gesamte Philippinengebiet angegeben.

KK Menschen durch Blitzschlag getötet . Reuter bestätigt die
Meldung über das Unglück bei Clarksbury in der Nähe des
Kaps der Guten Hoffnung , bei dem eine Anzahl von Ein¬
geborenen durch einen Blitzschlag getötet worden sind und
fügt hinzu, dag die Zahl der Getöteten 66 betragen hat
und neun weitere in kritischem Zustande darniederliegem

Unwetterschäden in Italien . Gewaltige Regengüsse ha¬
ben in Genua und längs der Ligurischen Küste große Ueber-
schwemmungen verursacht. Die Keller , Kaufläden und Wa¬
renlager des tiefer gelegenen Stadtteiles von Genua wur¬
den unter Wasser gesetzt, Strassen und Plätze überschwemmt.
In Gornigliano wurde eine Farbenfabrik durch Erdrutsch
ver ' chiittet . Bei Rom richtete eine Wasserhose grossen Scha¬
den an.

Zweite Kirschenernte in Bulgarien . Wie aus Vurgas am
Schwarzen Meer gemeldet wird , ist dort eine ungewöhnliche
Erscheinung zu beobachten . Zahlreiche Kirschbäume, die vor
anderthalb Monaten zum zweiten Male blühten , konnten
bei der sonnigen und milden Herbstwitterung er reut
Früchte ansetzen , die jetzt zum grössten Teil ausgereift sind
und geerntet werden.

Flugzeugabsturz in Amerika. Im Tal von San Fer¬
nando stürzte ein Flugzeug ab . Sechs Insassen wurden ge¬
tötet.

Amen. Spiel mb Sport
Pflichtspiele der süddeutschen Eauklasse

Eau Württemberg : Stuttgarter SC . — SV . Feuerbach 2 :2,
Spfr . Stuttgart — VfV . Stuttgart 2 :2 , Spfr . Esslingen gegen
Stuttgarter Kickers 1 :2 , Ulmer FV . 94 — SpV . Göppingen 0 :1.

Eau Baden : VfR . Mannheim — SD . Waldhof 1 :2 FC.
Freiburg — FC . Pforzheim 2 :1 , VfB . Mühlburg — FL . 08
Mannheim 3 :1.

Eau Bayern : Bayern München — Schwaben Augsburg 2 :3,
Wacker München - ASV . Nürnberg 0 :2 , BC . Augsburg gegen
1 . FL . Nürnberg 3 :3 , SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg 1 :0,
SpVgg . Weiden — FC . 05 Schweinfurt 3 :2.

Eau Südwest : Borussia Neunkirchen — FSV . Frankfurt 1 :0,
Kickers Osfenbach — Phönix Ludwigshafen 1 :1 , Wormana
Worms — Spfr . Saarbrücken 4 :2, Eintracht Frankfurt — FK.
Pirmasens 0 :0.

Württembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland : SpV . Heilbronn 96 - FV . Kornwest,

heim ausgefallen , VfB . Ludwigsburg — FV . Zuffenhausen 1 :3

Germania Bietigheim — SpV . Neckarsulm ausgefallen , VfB.
Sontheim — SpVgg . Prag 2 :2.

Abteilung Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — FV . Metttw

gen 8 :<7, TSV . Münster — TSV . Vaihingen 2 :2 . SpVgg . Uw
tertürkheim — FV . Backnang 1 :0 , MTV . Stuttgart — SpV
Winnenden 6 :2.

Abteilung Hohenzollern : FV . Nürtingen — FEes Hechinge»
6 :0 , FV . Ebingen — FC . Tailfingen 1 :3 , Spfr . Tübingen geger
SpV . Metzingen 5 :0 . SpVgg . Truchtelfingen — TG . Valinger
3 :1.

Abteilung Schwarzwald : SC . Schwenningen — SpVgg . Freu¬
denstadt 1 :1 , SpV Spaichingen - VfR . Schwenningen 1 :1 , FV
Nottweil — FV . Tuttlingen 3 : 1 , Kickers Lauterbach — SpVgg
Trossingcn 3 :3.

Abteilung Bodensee: Olympia Laupheim — Wacker Viberack
5 :1 , VfL . Lindau — VfB . Friedrichshafen 1 :3, FC . Wangen ge¬
gen FV . Ravensburg 3 :0 , FL . Lindenberg — FL . Weingartev
0 :1 .

Abteilung Alb : FV . Geislingen — Normannia Gmünd 1 :0.

Städtespiel:
Hamburg — Berlin 4 :1.

Uebungsspiel:
Heilbronner Bezirksklaffe (DFB .-Kurs ) - Union Döcklngen 1 :5

Einsksaart
Für Einsendungen unter dieser Rubrik »be»
nehme» wir nur die pressgesetzlich« VeiantmortunA

Verneck , 18 . November . Den Zwerenberger Schriftsteller
habe ich bis jetzt noch nicht herausgekriegt ! Er hätte sich mit
reichlich weniger Lob für mich begnügen sollen ! Aber ich bin
ehrlich genug , ihn meiner Freude und Dankbarkeit zu versichern.
Mehr hervorgehoben hätte ich gerne den Bürgermeister Seeger
gehabt . Ohne ihn wäre das Werk ganz unmöglich gewesen!
Wohl vertrat er unentwegt Zwerenbergs Interessen , ich die
unsrigen ; aber unbedingtes gegenseitiges Vertrauen half über
alle Schwierigkeiten hinweg . Zwerenbergs Bürgermeister ist
mir früher ein lieber Nachbar gewesen, er ist mir ein geschätzter
guter Freund geworden . Frhr . o. Gültlingen -Schlepegrell.

Serichtssml
AuchKanarienvögel stehen unter Tierschutz

Potsdam , 17 . Nov. Die Bestimmungen über die Bestrafung
von Tierquälerei gelten für alle Tiere , nicht nur erwa für
Vierbeiner allein . Das hat das Schöffengericht Potsdam in
einer Verhandlung ausdrücklich festgestellt, die sich gegen den
25jähngen Walter Franke richtete. Franke hatte seine Wohnung
ausgegeben und war zu Verwandten gezogen . Seine beiden
Kanarienvögel lieg er jedoch in der Wohnung ohne Nahrung
und Wasser zurück. Fast acht Tage haben die armen Tieren
noch gelebt , bis sie dann vor Hunger starben . Der Hauswirt,
dem es bereits aufgesallen war , dass das Piepsen der Kanarien¬
vögel immer schwächer wurde , benachrichtigte die Polizei , sie
den Tatbestand feststellte . Franke wurde wegen Tierquälerei
zu 25 RM . Geldstrafe verurteilt.

Matuschka nicht geisteskrank
Budapest , 18. Nov . lieber das Ergebnis der bisherigen ge-

richtsärztlichen Untersuchung der Frage der Zurechnungsfähig¬
keit Matujchkas werden bereits Einzelheiten bekannt . Die Ge¬
richtsärzte haben festgestellt, dass Matuschka ausgezeichnete Ver¬
standeskräfte , viel positives Wissen und eine ungewöhnliche
Phantasie besitze, die sich oft in seinen wahnwitzigen anmutenden
Plänen ausdrücke. Die Eerichtsärzte hätten festgestellt, dass Ma¬
tuschka weder in seinem früheren Leben , noch zur Zeit des An¬
schlages von Bia Torbagy geistesgestört gewesen sei . Die von
ihm im Prozess zur Schau getragene Kindlichkeit und sein
schwachsinniger Größenwahn seien absichtlich vorgeiäuscht. Die
Beweggründe des Angeklagten würden gerichtsärztlich darauf
zurückgeführt, dass Matuschka seit 1930 den Plan gehabt habe,
durch Eisenbahnanschläge riesiges Aufsehen zu erregen . Die
Aerzte rechnen ihn zu der Gruppe schwer entarteter , jedoch kei¬
neswegs geisteskranker Menschen.

ßimdel mH Srrkebr
Wirtschaft

Ausgabe der neuen Nentenbankscheine über 50 Rentenmark.
Verschiedene Anfragen über die angekündigte Ausgabe neuer
Kentenbankfcheine über 50 Rentenmark geben der Deutschen
Rentenbank Veranlassung , darauf hinzuweisen , dass es nch bei
dieser im Einvernehmen mit der Reichsbank erfolgten Neuaus-
aabe nicht um eine Ausweitung des Rentcnbankscheinumlauses
handelt . Die Neuausgabe ersolgt lediglich, um die alten , ver¬
brauchten Nentenbankscheine. die noch im Umlaut sind , durch
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BekanntmachnnZeN
der NSDAP.

^ NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Die Pol . Leiter und Amtswalter der Ortsgruppe kommen

heute abend um 7 Uhr beim unteren Schulhaus zusammen zur
Abfahrt nach Nagold . Vlockleiterkarten mitbringen.

Stellv . Ortsgruppenleite «.

neue verbesserte Scheine zu ersetzen . Am 31 . Oktober 1934 be¬
trug der Umlauf an Rentenbanklchemen 408 893 362 Renten¬
mark . Von den ursprünglich umlousenden 2 080 178 583 RM.
sind bis zum 31 . Oktober 1934 1671285 221 RM . aus dem Ver¬
kehr gezogen worden . Die noch umlausenden - Rentenbankscheine
sind durch die nach wie vor bestehende dingliche Belastung der
Landwirtschaft mit der Rentenbankgrundschuld in Höhe von r
Milliarden Feingoldmark voll gesickert

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 17. Nov. Edeläpfel 12 bis
16, Tafeläofel 10—12, Kochäpfel 6—10 . Spalierbirnen 16—22
Kochbirnen 6—8 . Tafelbirnen 8—14 , Walnüsse 26—28 Quitten
8— 12, Kartosseln 4—5 , Kopfsalat 5—14 , Endiviensalat 5— 10
Wirsing 5 —7 , Filderkraut 3—4 Weißkraut 4—5 , Rotkraut 5 bis
6 , Blumenkohl 15—50 , Rosenkohl 10 - 15 , Grünkohl 7 - 8. Gelbe
Rüben 5 —6 , Rote Rüben 5 —6 , Karotten 6— 8 . Zwiebel 6— 7
Gurken 20— 45 . Rettich 3 — 6 . Monatsrettich rot 5 —6 . weiß 8
bis 10, Sellerie 6 —15 , Tomaten 15—25 , Schwarzwurzeln 20
bis 25 . Spinat 6—8 , Kopfkoblrabi 3 - 5 . Vodenkohlrabi 4—5
Weiße Rüben 4—5 Pfg . Für die Kleinoerkaufspreise gilt rin
Zuschlag von 25—33 Prozent auf die Erossverkaufspreise als
angemessen. Marktlage : Zufuhr reichlich , Verkauf schleppend.

Stuttgarter Eroßmürkte . Kartosfelgrossmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 20 Zentner . Preise : 3- 5 RM . - Moftobft-
markt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 50 Zentner . Preis 5 .30

Mergentheimer Schafmarkt vom 15. Nov Zufuhr 3268 Stück
und zwar 621 Lämmer , 522 Jährlinge , 766 Hammel und 1359
Eöltschafe. Verlauft wurden 2169 Stück . Preise : Lämmer 45
bis 61 , Jährl ' nge 65—74 , Hammel 70—75—85 . Eöltschafe 61
bis 74 RM . das Paar.

Immobilien
Sprollenhaus , 17 . November . (Haus -Verkauf .) Am Mitt¬

woch, den 28 . Nov . , nachmittags 2 .30 Uhr , kommt das seitherige
Försterei -Anwesen in Sprollenhaus , Gebäude Nr . 21 , zum Ver¬
kauf. Zusammenkunft beim Anwaltamt Sprollenhaus . Die
Verkaufsbedingungen können auch beim Antwaltamt Sprollen¬
haus eingesehen werden.

Konkurse
Fa . Elise Gläser in Eßlingen, Rosa Kintzinger in Esslingen,

Adolf Lambacher , Kaufmann in Esslingen.
Wilhelm Vürkle , Aluminiumwarenfabrik in Oehringen.

Der ehemalige Kardinalstaatssekretär Gasparri gestorben
Rom , 19 . November . Der ehemalige Kardinalstaats¬

sekretär Gasparri ist am Sonntagabend gegen 10 .30 Uhr
an einer Lungenentzündung , die er sich vor wenigen Tagen
zugezogen hatte , im Alter von 82 Jahren gestorben.

Reichsminister Rust an Grippe erkrankt
Köln , 19 . November . Wie Gauleiter Staatsrat Erohe

bekannt gibt , wird die für Dienstag , den 20 . November
angefetzte feierliche Einweihung der neuen Kölner Uni¬
versität verschoben , da Reichsminister Rust seit Freitag an
Grippe erkrankt ist . Die vorgesehene Reise des Ministers
wird unterbleiben , da nicht anzunehmen ist, dass die Er¬
krankung bis Dienstag überwunden sein wird.

Gestorben
Obertal (Rotmurg) : Pauline Günther geb. Veilharz,

75 Jahre alt.

Das Wetter
für Dienstag

Ueber Süddeutschland liegt immer noch Tiefdruck , wäh¬
rend sich bei Irland ein schwaches Hochdruckgebiet zeigt. Für
Dienstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber unbestän¬
diges AZetter zu erwarten.

Hauptschristleitung : L. Lauk . Anzeigenleitung: Eust. Wohnlich,
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Vuchdruckerei in Altensteig.
Altensteig . D.-A . d . l . M . : 2100

Ca. 200 Ztr . Zuckerrübe«
und

40V Ztr . Futterrübe«
verkauft (evt. auch Tausch gegen Brennholz und Bretter .)

HMer , tzofgut Hohenreutin, Telefon455.

Geld - Lotterie - Lose
aus Anlaß des 175 . Geburtstages von

Friedrich v . Schiller

Ziehung am 30. November 1S34 in Marbach a. R.

Preis 50 ^

sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Alteusteig.
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